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Juſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Sozialdemokratiſches.
Jn der Sonntagsnummer des „Vorwärts“

veröffentlicht „Genoſſe“ Liebknecht eine Erwide
rung auf die Erklärung der Redaction des ſozial
demokratiſchen Centralorgans. Herr Liebknecht ſagt,
daß er die Art und Weiſe, wie die Polemik mit
Herrn Quarck im „Vorwärts“ geführt werde, miß
billige und gleich nach Erſcheinen des erſten Artikels
den einen politiſchen Redacteur, Dr. Braun, erſucht
habe, das perſönliche Moment aus der Polemi zu
entfernen, außerdem, da er, Liebfnecht, anderer
Anſicht als Braun ſei, nicht mehr im Namen der
Redaction gegen Quarck zu polemiſiren. Seinem
Verlangen ſei nicht entſprochen worden. „Auf den
Jnhalt der Erklärung eines Theiles meiner Collegen
gehe ich nicht weiter ein. Die Sache wird ihre
ordnungsmäßige Erledigung finden. Mitte der
nächſten Woche bin ich wieder in Berlin. So
Herr Liebknecht: das ſoll doch wohl heißen und
dann wehe Euch! Auffallend iſt, daß Herr Lieb
knecht nur von einem Theile ſeiner Collegen ſpricht, die
die Erklärung erlaſſen hätten. Nach dem „Vorwärts
mußte man annehmen, daß nur ein Mitglied der
Redaction, Herr Liebknecht, die Erklärung nicht
unterzeichnet hatte, und dieſer auch nur aus dem
Grunde, weil er zur Zeit der Auseinanderſetzungen
mit Huarck beurlaubt geweſen war. Nach Lieb
knechts Worten mußte es alſo noch mehrere Redac
teure geben. Da die Erklärung der Redaction 6
Herren unterzeichnet haben, dann noch Liebknecht
Und Ledebour Mitglieder der Redaction ſind, ſchein
bar aber auch noch andere Redacteure vorhanden
ſind, ſo muß man geſtehen, daß die Redackion des
„Vorwärts“, eines nur einmal täglich erſcheinenden
Blattes, recht zahlreich iſt und die einzelnen Mit
glieder ſich nicht zu überarbeiten brauchen. Herr
Ledebour iſt, beiläufig bemerkt, von der demokrati
ſchen Partei zur Sozialdemokratie übergegangen.
Er hat alſo denſelben Weg wie Duarck zurückgelegt,
und es iſt ja nicht ganz ausgeſchloſſen, daß er auch,
wie ſeine Redactionscollegen von Quarck ſagen, noch
manchmal auf Dinge ein Hauptgewicht legt, die für
Sozialdemokraten nur ein nebenſächliches Intereſſe
haben, d. h. daß er auf Liebknech s und nicht auf
Braun's und deſſen Freunde Seite ſteht. Liebknecht
ſpricht in ſeiner Erklärung noch von der conſeguenten
Durchführung des demokratiſchen Prinzips in der
Redaction des „Vorwärts“ und von ſeinem Rechte, die
Verantwortlichkeit für die von ihm mißbilligten Aus
laſſungen abzulehnen Er ſagt, für alles was redactionell
im „Vorwärts ſtehe, ſei er als der von der Partei er
nannte Chefredacteur der Partei veranſwortlich. Wenn
Liebknecht ſein Amt als Chefredacteur nicht ausübt, und
das iſt ſehr häufig der Fall, kann er auch nicht
für jede redactionelle Aeußerung in „Vorwärts
verantwortlich gemacht werden. Wenn dies doch
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hat.“ An Giebknecht's Erwiderung ſchließt ſich
im „Vorwärts“ eine lange Erklärung Quarck's und
dann vier kleine Erklärungen der Redaction, die
nichts beſagen, als daß die Parteileitung zur Ent
ſcheidung angerufen ſei. Wie es ſcheint, beſchleicht
die muthigen Herren ſchon die Befürchtung, daß die
Parteileitung ſich Herrn Liebknechts Anſicht an
eignen werde. Und ſo wird es wohl auch kommen.
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Politiſche Ueberſicht.
Jtalien. Zum Schutz der italieniſchen

Anſiedelungen in Süd Amerika wird jetzt von
der italieniſchen Regierung ein Geſchwader von
Kriegsſchiffen gebildet.

Rußland. Die Kaiſerin von Rußland
wird, wie die „Novoje Wrewja“ unter Dementirung
anderweiter Nachrichten mittheilt, den Zaren nach Paris

begleiten. Der Tod des Miniſters des
Aeußeren Lobanow wird allgemein als ein
überaus ſchmerzliches und auch in politiſcher Hinſicht
bedauernswerthes Ereigniß beklagt. Die Preßſtimmen
der verſchiedenſten Länder laſſen erkennen, daß man
dem Verſchiedenen nicht blos in den Kreiſen der
Diplomatenzunſt ein warmes Intereſſe geſchenkt hat.
Mit Lobanow iſt unzweifelhaft ein Apoſtel des
Friedens geſtorben. Daß ſeine Erbſchaft in keine
unwürdige Hände geräth, dafür zu ſorgen iſt Sache
des jungen Zaren. Es wird nicht leicht halten,
einen geeigneten Erſatzmann zu ſtnden, der den
ſchweren Aufgaben gewachſen iſt, die einerſeits die
Erhaltung des Einvernehmens mit Frankreich,
andererſeits die Verſtändigung mit den Dreibunds
mächten an den Leiter der ruſſiſchen auswärtigen
Angelegenheiten ſtellen. Wir regiſtriren noch kurz
die wichtigſten Preßſtimmen zum Tode Lobanow's.
Die Wiener Blätter beſprechen das Ableben
Lobanow's mit dem Ausdruck ſympathiſcher Aner
kennung für die hervorragenden ſtaatsmänniſchen
Leiſtungen des Verſtorbenen. So ſchreibt das offiziöſe
„Fremdenblatt“: Lobanow war ein friedliebender
Staatsmann von großer Klugheit und Umſicht,
deſſen plötzliches Hinſcheiden mit großem Bedauern
erfüllen muß. Die „Tim es“ hebt in einem Artikel
den außerordentlichen Erfolg hervor, welcher überall
die Beſtrebungen des Fürſten Lobanow gekrönt habe,
die Politik von Giers mit der von Jgnatiew zu
vereinigen. Es liegt kein Grund zu der Annahme
vor, daß Lobanow's Tod irgend einen bemerkens
werken Wechſel in der ruſſiſchen Politik zur Folge
haben werde. Es ſei kein Beweis vorhanden dafür,
daß Fürſt Lobanow je eine Politik der Erweiterung
Rußlands in das Auge gefaßt habe, welche hätte

zum Kriege führen müſſen. Wie der franzöſiſch
miniſterielle „Temps“ ſchreibt, ruft der Tod
des Fürſten Lobanow in Frankreich eine tiefe
Sympathie hervor und wird auch in ganz Europa
einen ſchmerzlichen Wiederhall haben allein die
Politik, welche Lobanow befolgte, ſei diejenige des
Kaiſers geweſen dieſe Politik, welche nunmehr zu
den Traditionen Rußlands gehöre, werde auch durch
das Ausſcheiden einer Perſönlichkeit nicht untergehen.

Namens der deutſchen Regierung iſt der
Geſchäftsträger in Petersburg beauftragt worden,
der ruſſiſchen Regierung den Ausdruck des Beileids
zu übermitteln.

Bulgarien Die bulgariſche Miniſter
kriſis hat ſich in Wohlgefallen aufgelöſt. Oberſt
Petrow hat die Geſchäfte des Kriegsminiſteriums
wieder übernommen. Fürſt Ferdinand kehrt
demnächſt von Kloſter Rilo nach Soſia zurück.

Spanten. Der Aufſtand auf den
Philippineninſeln macht den Spaniern ſchwer
zu ſchaffen. Einer Depeſche aus Manila zufolge
griffen 3000 Aufſtändiſche die ſpaniſche
Avantgarde an, wurden aber zurückgeſchlagen
mit einem Verluſt von 60 Todten, zahlreichen
Verwundeten und einigen Gefangenen. Miniſter
präſident Canovas del Caſtillo erklärte in einer
Unterredung, der Aufſtand auf den Philippinen ſei

ſehr ernſter Natur, er habe jedoch die Zuverſicht,

Abonnementspreis
für das Ouartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

daß die Aufſtändiſchen bereits zerſreut ſeien. Des
Weiteren erkannte der Miniſterpräſident an, daß die
Lage Spaniens noch nie ſo ernſt war ſeit dem
Unabhängigkeitskriege, man könne aber auf den
Patriotismus aller Parteien zählen. Der Miniſter
präſident wird 2000 Mann nach Manila an
Stelle der erbetenen 1000 Mann ſchicken.

Türket. Die Lage in Konſtantinopel
hat ſich ſeit Montag etwas gebeſſert. Verfrüht
erſcheint allerdings die offiziöſe Meldung, daß völlige
Ruhe eingetreten iſt. Die Geſammtzahl der Opfer
wird bereits auf einige Tauſende geſchätzt, darunter
nur 60 Mohamedaner. Jn einigen Ortſchaften am
Bosporus, in denen Armenier wohnen herrſcht
große Panik; nur durch die beſonnene Haltung und
den thätigen Schutz einzelner Notabeln wurden dort
Metzeleien verhindert. Auch werden neue Sewalt
thaten des türkiſchen Pöbels gemeldet. Jn der
Nähe des alten Gebäudes der Ottomaniſchen Bank
in Galata griff der Pöbel unter Betheiligung
dienſtfreier Marineſoldaten ein armeniſches
Haus an, plünderten daſſelbe, erſchlug die Armenier
und warf die Weiber und Kinder aus den Fenſtern.
Militär und Polizei griffen nicht ein. Bis nach
8 Uhr abends am Montag haben weitere Ruhe
ſtörungen nicht ſtattgefunden. Nur in der Vorſtadt
Kadiköi (aſtatiſche Seite) ſoll es noch vereinzelt zu
tumultuariſchen Szenen gekommen ſein. Die Stadt
zeigt im Ganzen ihr gewohntes Ausſehen, doch ſind
die Läden meiſt geſchloſſen. Die Vereinigten
Staaten haben den Kreuzer „Cincinnati nach der
Türkei entſandt. Andere Kreuzer ſollen folgen.
Wie ein Hohn auf die blutigen Szenen, die ſich in
der letzten Zeit abgeſpielt haben, klingt es, daß der
Jahrestag der Thronbeſteigung des Sultans
am Montag durch eine Jllumination der Stadt
gefeiert wurde. Von vornherein war zu erwarten,
daß die Vorgänge in der Hauptſtadt des türkiſchen
Reichs eine Nachahmung in den Provinzen finden
würden, wo die Hauptmaſſe der Armenier angeſitedelt
iſt. Wie der griechiſche Conſul in Smyrna berichtet,
haben bereits in verſchiedenen Orten Klein
aſiens Niedermetzelungen von Armeniern
begonnen, wobei auch vielfach Griechen und
andere Chriſten getödtet oder verwundet worden
ſeien. Auf Kreta iſt vorübergehend Ruhe
eingetreten. Das Jrade betreffend die Zugeſtändniſſe
für Kreta enthält ein wichtiges Zugeſtändniß bezüg
lich der Majorität. Danach ſoll die einfache
Majorität zugelaſſen werden für die Sültigkeit der
Beſchlüſſe der Deputirtenkammer mit Ausnahme der
Reformen der Verfaſſung, für die eine Zweidrittel
Majorität verlangt wird. Die Unterhandlungen des
Conſularcorps auf Kreta mit den Deputirten
bezüglich der gewährten Zugeſtändniſſe haben ſich
aus geringfügiger Urſache verzögert, die Lage in
Kandia und die Ereigniſſe in Konſtantinopel beein
fluſſen das Endreſultat. An der türkiſch
bulgariſchen Grenze iſt es ſchon wiederum zu
einem Zwiſchenfall gekommen in Folge einer
neuen Grenzüberſchreitung durch türkiſche
Truppen. Am 27. Auguſt entſpann ſich bei
Ada Baſchitzaein Feuergefecht zwiſchen dem bulgariſchen

Poſten und türkiſchen Truppen, welches 24 Stunden
währte. Weiter wurden bei Kazlik, zwei Kilometer
von der bulgariſchen Grenze, ein türkiſcher Offizier
und mehrere Soldaten getödtet. Ein Bataillon
bulgariſcher Jnfanterie und 50 Reiter ſind als
Verſtärkung nach der Grenze abgeſandt worden.

Hanſtbhar. Zur Sanſibarfrage wird der
„Voſſ. Ztg.“ aus London gemeldet, daß trotz der
Meinungsverſchiedenheit zwiſchen London und Berlin
über die Frage der Conſularrechte dieſes ſchwerlich
geſpannte Beziehungen zwiſchen beiden Regierungen
herbeiführen würde. Said Khalid wird unter
deutſchem Schutze bleiben, ſo lange er das Aſylrecht
im deutſchen Conſulat beanſprucht. Die britiſche
Regierung ſei nicht von rachſüchtigen Gefühlen
gegen den Uſurpator beſeelt; ſollte das deutſche
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Conſulat ihn dauernd unter ſeinen Schutz ſtellen
wollen, würde dieſer Entſchluß in Abweſenheit
feindlicher Motive von britiſcher Seite mit Gleich
muth betrachtet, ja mit Befriedigung begrüßt werden,
da er der hieſigen Regierung Mühe erſparen würde.

Südafrika. Der Bolksraad der ſüd
afrikaniſchen Republik nahm mit großer
Mehrheit den neuen Geſetzentwurf betreffend die
Waſſerverſorgung des Rand an. Die Kegierung
zahlt als Sicherſtellung hierzu jährlich 20 000 Pfd
Sterling aus den Staatseinkünften. Der
Matabelekrieg iſt noch nicht beendet. Dem
„Buregu Keuter“ wird aus Buluwayo vom 29. d.
gemeldet Die Unterhandlungen zwiſchen Rhodes
und den Anführern der Rebellen wurden heute vhne
ein endgiltiges Uebereinkommen geſchloſſen. Hie
Rebellen waren voll bewaſſfnet und es ſchien nicht
gerathen, ihnen zu befehlen, die Waffen ſofort
niederzulegen. Die Anführer kehrten darauf in die
Matoppoderge mit der ausgeſprochenen Abſicht.
zurück, ihre Brüder zu befragen. Es ſieht nicht
ſo aus, als würden ſich die Matabeles auf Gnade
und Ungnade ergeben.

Braſtlier. Braſilien hat wieder eine
Miniſterkriſis durchzumachen. Der Präſident
nahm die Rücktrittserktärung der Miniſter des
Auswärtigen und der Juſtiz an. Der Wechſel iſt
hauptſächlich durch politiſche Jntriguen veranlaßt.
Die „Times“ meldet hierzu ans Rio de Janeiro,
der Präſtdent habe Dionyſio Cerqueira zum
Miniſter des Auswärtigen und Alberto Torres
zum Miniſter des Jnnern und der Juſtiz ernannt.
Weitere Veränderungen würden erwartet. Der
italieniſchebraſilianiſche Conflict dürſte
bald gütlich erledigt ſein, nachdem die braſilianiſche
Regierung durch ihren Geſandten der italieniſchen
Regierung hat erklären laſſen, daß ſie ſich eifrig
damit beſchaäftigen werde, die Urheber der der
italieniſchen Fahne zugefügten Beleidigungen zur
Beſtrafung zu ziehen. Die Regierung ſei ſich ihrer
internationalen Pflichten vollkommen bewußt, und
verpflichte ſich, keinerlei Attentat gegen die Jtaliener,
welcher Art es auch ſei, ungeftraft zu laſſen. Die
italieniſche Regierung beſchloß indeß, wegen der
Ablehnung des Protokolls, welches die Reclamationen
der Jtaltener enthält, ſowie wegen der ſchwer
wiegenden Vorfälle vor und nach der Ablehnung
den früheren Geſandten in Braſilien de Martino in
Spezialmiſſion nach Rio de Janeiro zu entſenden.
Derſelbe wird an Bord des Kriegsſchiffes „Piemonte“
ſeine Reiſe ausführen und erhält genaue feſte
Jnſtructionen, um von der braſiligniſchen Regierung
alle für die Würde Jtaliens und den Schutz der
Jtaliener nothwendigen Maßregeln zu erreichen und
zu verlangen, daß nach entſprechender Erledigung
der jüngſten Keclamationen auch die älteren
Reclkamatſonen, auf welche ſich das erwähnte
Protokoll bezieht, der Erledigung zugeführt werden.
Nach einer Meldung des „New York Herald“ aus
Rio de Janeiro veröffentlichen die dortigen Zeitungen
Artikel, welche in freundlicherem Tone gegen
Italien gehalten ſind. Man glaubt, daß die
Ausſchreitungen gegen die Jtaliener ihren Höhepunkt
überſchritten habe:
en

Deutſchlands.

Berlin, 2. Sept. Der Kaiſer wohnte mit
der Kaiſerin geſtern der Herbſtparade auf dem
Tempelhofer Felde bei. Gelegentlich der Parade
nahm der Kaiſer die Meldungen des Generals z. O.
Kamphövener, des Oberſten Fortenbach, Komman
des bayeriſchen Jnfanterieregiments Se. 9

Oberſtlieutenants Mac Laren, Komm
ß niſchen erſten Regime

vons, entgegen. Vor der Paradetafe
r Kaiſer im Schloſſe den neun ernannt

2n
8

ſentlichen Bauten Dr. Bruzual-Serra, e
Rirector in dem von demſelben geleiteten

ium Manuel Revenga, die dem Kaiſer de

der v

Orden der Büſte Bolivar ich
er Reichskanzler Fürſt Hohenlsohe)

wird heute von Werki abreiſen und ſich nach Breslau
hen

(Der Miniſter des Jnnern, Frh. von
der Necke,) iſt nach Ablauf ſeines Urlaubes am
Montag wieder in Berlin eingetroffen.

Der Generaloberſt der Jnfanterie
Freiherr von Los) beabſichtigt nach der „Tägl.
Rundſchau“ im Herbſt/ dieſes Jahres aus Geſund
heitsrückſtehten um ſeinen Abſchied zu bitten. Er
ſoll bereits dem Kaiſer von dieſem Entſchluſſe
mündliche Mittheilung gemacht haben.
Nachfolger des Freiherrn v. Los in den Stellunge
des Oberbefehlshabers in den Marken und
Gouverneurs von Berlin ſoll General v. Hahnke
auserſehen ſein.

Eine ergötzliche Zurechtweiſung) hat
kg. von der „Landesztg.“ für das

e e e Fürſtenthum Reuß ä. L.“ erhalten. Die
„Kreuzztg.“ hat den auch in anderen Blättern
erſchienenen Aufruf einer Anzahl Berliner Bürger
veröffentlicht in dem zu einer Feier der 100.
Wiederkehr des Geburtstages Kaiſer Wilhelm I.
eingeladen wurde. In dieſen Aufrufe war Kaiſer
Wilhem als Deutſchlands Landesvater
bezeichnet. Darüher“ iſt die „Landeszeitung“ für
Reuß ä L. entrüſtet, ſte kanzelt die „Kreuzztg ab
und erklärt: „Wir behalten uns und allen reußi
ſchen Landsleuten, ſoweit ſte treue Unterthanen
ſind, das Recht vor, daß wir unſeren durchlauchtigſten
Fürſten zunächſt als unſeren ganzen, unge
theilten Landesvater betrachten und daß wir
uns förmlich und feierlich dagegen verwahren, daß
wir einen Theil oder gar das Ganze unſerer landes
kinderlichen Liebe an den König von Preußen ab
treten ſollen

Gnter der bäuerlichen Bevölkerung)
der Provinzen Pommern, Brandenburg, Weſt und
Oſtpreußen macht ſich eine Bewegung gegen den die
Intereſſen des Großgrundbeſitzes vertretenden Bund
der Landwirthe bemerkbar. Zahlreiche Bauern ſind
mit dem Beitrag im Rückſtande und wollen aus
treten oder haben ihren Austritt bereits angemeldet.
Wirkliche Bauernintereſſen zu vertreten,
ſind ſie indeß mehr als je entſchloſſen. Jnſonderheit
verlangen ſie eine beſſere Vertretung des
Kleingrundbeſitzes auf den Kreistagen,
eine gerechtere Vertheilung der Gehullaſten zwiſchen
den Hausvätern und dem Gutsherrn, eine Zu
ſammenlegung von Landgemeinde und
Gutsbezirk, die Bemeſſung der Jagdſcheingebühr
nach der Größe des GSrundſtücks, die Herab
ſetzung der Morgenzahl des Beſitzes, der zur
eigenen Ausübung der Jagd berechtigt, und
ähnliche vom Bund der Landwirthe nie vertretene,
ja ſogar hekämpfte Reformen. Um ſolche Forde-
rungen durchzuſetzen, hat ſich ein Ausſchuß gebildet,

und die Begründung eines wirklichen
Bauernvereins vorbereitet. Am 6. Septemver,
nachmittags 4 Uhr, wird die Conſtituirung zu
Cöslin ſattfinden. Auf der Tagesordnung der
Verſammlung ſtehen Borträge des Hofbeſitzers
Steinhauer-Obermühle, des Bauerngutsbeſitzers
Pubowe Schweſſin, des Hofbeſitzers Thoms

abilow, des Bauern WoickeTreplin, des

V

Gutsbeſitzers BandtPrinzenhof. Das Vorgehen
des Ausſchuſſes ſindet in bäuerlichen Kreiſen lebhafte

Der neue Verein ſoll einſtweilen die
r Brandenburg, Weſt und

Oſtpreußen umfaſſen.
(Colonialpolitik) Eine Eiſenbahn

f. Reichskoſten zu bauen, empfiehlt die „Köln.
Zig. auch für das Togogebiet, und zwar nach
der Verbeſſerung der Landungsverhältniſſe, von
Kame zum mittleren Volla. Dann würden auch
über Jahr und Tag (2) Zeiten kommen, wo die
Aus und Einfuhrwerthe der Größe, dem Reichthum
und der Kaufkraft des Togogebietes entſprechen
würden. Zur Landeigenthumsfrage in
Oſtafrika heilt die „Staatsbürgerztg.“ mit, daß
gegen die Verfügung Wißmanns, wonach alle

Huſtimmung.
Provinzen Pommern,

Landverträge nur als Pachtungen von Kronland
conzeſſtonirt würden, die Pflanzungen des Herrn
Mismahl, die Plantagen der Herren F. W. Richter
und Jllich, die Tangs Geſellſchaft des Herrn von
St. PaulJllaire und andere Einſpruch erhoben
haben.

v von
Der Herzog Johann Albrecht
Mecklenburg hat überhaupt auf

hme ſeiner Ländereien verzichtet, und amtlich
daß er unter dieſen Bedingungen kein

z der Sache haben könne. Alle dieſe
i an die verordnungsmäßig

die Colonialabthei

niniſtertum über
de

erſ ienen,

k, welche ſeit 1886 über
nung von Realſchulden

Nach dieſer Statiſtik
ragungen von Real
im Durchſchnitt der

re jährlich rund 175 Mill. Mk.
jenſatz zu dem ſtädtiſchen Grund

bie Hoffnung auf beſſere Zeiten und die
nach Grundbeſitz ſeitens ſolcher ſtädtiſcher
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Nachfrage

Elemente, denen es weniger um ine vortheilhafte
Kapitalanlage als um die mit den Grundbeſitz
verbundene äußere Stellung zu thun ſei, dem ent
gegenwirkten. Nachdem die Lage der Landwirthſchaft
in derartigen ſchwarzen Farben gemalt iſt, verſucht
die Denkſchriſt auch den Urſachen nachzuſpüren.
Sie ſindet dieſelbe zunächſt in dem herrſchenden
geſetzlichen Erbrecht mit dem gleichen Erbrecht aller
Kinder, welches zu einer zu ſtarken Belaſtung des

Srundbeſitzes führe, ſo lange dieſer in der Familie
behalten und in einer Hand vererbt werden ſolle
Beim Ankauf habe ſich in der langen Zeit ſteigender
Grundrente die Gewohnheit entwickelt, verhältniß
mäßig geringe Anzahlungen zu machen und
große Reſtkaufgelder eintragen zu laſſen. Die
Haupturſache ſür das Sinken der Grundrente ſeien
die niedrigen Getreidepreife. Vorſichtiger
Weiſe äußert ſich die Denkſchrift, indem ſie die
einzelnen auf agrariſcher Seite angeſührten Gründe
für das Sinken der Getreidepreiſe anführt, nämlich
die auswärtige Concurrenz, die Währunge verhältniſſe
u ſ. w, daß die Entſcheidung darüber, ob und in
welchem Maße die betreffenden verſchiedenen
Urſachen auf den Niedergang der Setreidepreiſe
eingewirkt hätten und noch einwirkten, zu den
ſchwierigſten volks wirthſchaftlichen Fragen gehöre
und in der Denkſchrift nicht weiter verfolgt werden
ſolle. Die Hetreidepreiſe hätten nicht nur in
Deutſchland, ſondern überall einen die Rentabilität
der Landwirthſchaft ernſtlich bedrohenden Tief
ſtand erreicht. Zu der Verbilligung des
Getreides ſei eine gleichzeitige Steigerung der
Arbeitslöhne und der ſonſtigen Wirthſchafts
koſten namentlich der Abgaben und öffent-
lichen Laſten und daneben der Rückgang der
Schafzucht getreten. Von einer Verlegung des
Schwerpunkts der Land wirthſchaft in die Viehzucht
könne unter den vorhandenen klimatiſchen und
Bodenverhältniſſen nur in verhältnißmäßig ſehr
beſchränkten Gebieten die Rede ſein. Die Denkſchrift
wendet ſich gegen die vorgeſchlagene Erhöhung der
Schutzzölle, die, ganz abgeſehen von der Frage, ob
ſie nicht preisdrückend auf den Weltmarktpreis
wirken würde, während der Dauer der Handels
verträge unausführbar ſei; ferner gegen den Antrag
Kanitz und betont, daß die Regierung mit der
Mehrheit des Reichstags darin einig ſet, daß der
Bimetallismus nur auf dem bis jetzt wenig aus
ſichtsvollen Wege internationaler Abmachungen und
nicht ohne den Zutritt Englands ausführbar ſei.
Noch größere Bedenken ſtänden der Anſicht entgegen,
welche das Heil der Land wirthſchaft in einer
allgemeinen Auftheilung des Grund und Bodens in
Kleinbeſttz befürworte. Die Denkſchrift zählt ſodann
im Einzelnen die bekannten Maßnahmen der
Agrargeſetzgebung aus den letzten Jahren auf.

Zum Verbot des Dekailreiſens hat die
Handelskammer in Offenbach Ausnahmen
befürwortet für das Aufſuchen von Waarenbeſtellungen
in dem Weinhandel, dem Nähmaſchinenhandel, dem
Fahrradhandel, der Bekleidungsinduſtrie, dein Baum
ſchule und Gartenanlagebetrieb, dem Handel mit
Baumaterialen, der Möbelbranche.

(Die Vorarbeiten für den Bau eines
Kornhauſes in Halle a. S. ſind bereits im
Gange. Die Landwirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen hat eine Geſchäftsordnung für die zu
gründende Silogenoſſenſchaft feſtgeſetzt. Die land
wirthſchaftlichen Vereine ſind aufgefordert worden,
ſich über ihre Betheiligung an der Genoſſenſchaft zu
äußern.
Behufs Wiedereröffnung der ſeit April

für die ſchweizeriſche Viehansfuhr nach
Bayern geſchloſſenen Zollſtellen erſuchte der Re
gierungsrath von Graubünden den Bundesrath
Schritte zu thun.

X. Der Verbandstag deutſcher Bau
gewerksberufsgenoſſenſchaften in Nürnberg
ſprach ſich für den Befähigungsnachweis im Bau

werbe aus und erklärte ſich gegen die vom Reichs
hegutachtete Heranziehung der

gcontrole.

rniſt

e 9i P n egenb.
Weißenfels, 30. Aug. Zur Bekämpfung

der Lungenſchwindſucht, welche leider in
unſerem Jndaſtriebezirke mit zu den häufigeren
Krankheiten gehört, hat die hieſige Ortskrankenkaſſe
III eine anerkennenswerthe Thätigkeit entfaltet.

ihr an die Jnvaliditäts und
rungsanſtalt Sachſen- An

gabe iſt nach dem W. Kbl.
ergangen Auf den Antrag, in

der Vorſtand uns erſucht, Bau von
ifſtätten für Lungenkranke an
Stellen der Provinz Sachſen baldigſt

vidern wir wohldemſelben
age, ob und eventuell was

z Bekämpfung und Ver

Auf eine ven

den

erderblichen Lungenſchwindſucht und



Protinz und Umgezend.

Halle, Sept. Der hieſige, ſeit 4 Wochen
beſtehende Steinſetzerſtreik iſt beendet. Die
Meiſter hatten ſich ſchon vor Beginn des Ausſtandes
bexeit erklärt, eigen Stundenlohn von 43 Pf. zu
zahlen. Das hahen die Geſellen, einſehend, daß ſie
nicht durchdringen, jetzt angenommen.

FGotha, 29 Aug. Um der Zigennerplage im
Gothaiſchen nach Möglichkeit entgegentreten zu
können, verfügte Hr. Landrath Dr. Dietzſch hier,
daß jeder OrtsSchultheiß, welcher die Niederlaſſung
von Zigennern in der Nähe ſeines Ortes duldet,
in eine Geldſtrafe von 30 Mk. zu nehmen ſei.
Bravo!

f Eiſenberg, 1. Sept. Kaum iſt die Auf
regung über die unſelige Mordthat einer
Wahnſinnigen an ihrem eigenen Vater geſchwunden,
ſo durcheilt unſere Stadt ſchon wieder eine
Schreckenskunde, die über einen ruchloſen Mor d,
dem diesmal ein junges, blühendes Menſchenleben
zum Opfer gefallen iſt, berichtet. Als geſtern Abend
nach Schluß der Cirkusvorſtellung eine Anzahl
junger Burſchen aus dem benachbarten Etzdorf
heiter und vergnügt ihren Heimweg am Turnergarten
und der Schneckenmühle vorbei antraten, gingen ſte
an der Wohnung dis Schloſſergeſellen Braunlich,
der zum Fenſter hinausſchaute, vorüber. Ob die
jungen Burſchen den Bräunlich geneckt haben oder
was ſonſt die Veranlaſſung geweſen iſt, kurz,
Bräunlich ſprang den Burſchen nach und ſtach den
20 jährigen Sohn des Bauern Pinkert in Etzdorf
mit einem Meſſer in's Genick, ſo daß der
tödtlich Getroſfene ſofort zuſammenbrach. Obgleich
der bedauernswerthe junge Menſch bei Ankunſt des
Arztes noch ſchwache Lebenszeichen von ſich gegeben
hat, ſo iſt nach ärzilichem Ausſpruch an ſein
Aufkommen gar nicht zu denken. Bräunlich iſt
noch in der Nacht verheftet worden. (Hall. Ztg.)

F Bitterfeld, 1. Sept. Ein Sonderzug mit
Rennpferden, der von Halle nach Berlin fuhr, iſt
heute früh 5 Uhr 51 Minuten hierſelbſt dem aus
fahrenden Güterzuge 706 nach Leipzig am Südende
des Bahnhofs bei Bude V 7 tros Halteſignals in
die Flanke gefahren, wobei 8 Wagen und eine
Locomotive beſchädigt und hiervon 6 Wagen entgleiſt
ſind. Perſonen wurden wicht verletzt. Der Zug
mit Rennpferden wurde nicht beſchädigt. Der
Verkehr wird durch eingleiſigen Betrieb zwiſchen
Bitterfeld und Roitzſch und Delitzſch aufrecht erhalten.

Wettin, 1. Sept. Jn der Nähe des
benachbarten Dorfes Gimritz iſt vorgeſtern ein
Luſtballon niedergegangen und glücklich gelandet.
Der Transport des Dallons ſoll nach Station
Rauendorf erfolgt ſein. In dem Korbe des Ballons
ſaßen 4 Herren

Böhlitz-Ehrenberg, 30. Aug. Am Freitag
Nachmittag verunglückte der im Dienſte der
Firma Franz Schlobach ſtehende Geſchirrführer H.
dadurch, daß er auf der Merſeburger Chauſfſee, in
der Nähe des Plamenhauſes, von dem von ihm
geführten, mit Mauerſteinen beladenen Wagen über
fahren und ſofort getödtet wurde. Der Unglücksfall
ruft allgemeines Bedauern hervor, da H. als ein
durchaus nüchterner und zuverläſſiger Mann bekannt
war und von ſeinen Vorgeſetzten als ſolcher ge
ſchätzt wurde.

Leipzig, 29. Aug. In einer Verſammlung
des ſozialdemokratiſchen Localpereins der Cigarren
ſortirer von Leipzig und Umgigend wurde mitgetheilt
daß der Vertreter der Cigarrenſortirer im Gewerk
ſchaftskartell, Leipnitz, neben anderen Betrügereien
die für das Kartell, ſowie für den Kottbuſer Streik
geſammelten Gelder untetſchlagen und in
ſeinem Nutzen verwendet hahe. Darauf iſt der
Genoſſe flüchtig geworden.
an

Loealnachriſgten.
Merſeburg, den 8. Soptember 1896.
Zur Feier des Sedanlages hatten geſtern

zahlreiche Häuſer Flaggenſchmuck angelegt. Mehrere
hieſige Militärvereine hatten es ſich nicht nehmen
laſſen, den nationalen Gedenktag in hergebrachter
Weiſe beſonders auszuzeichnen. In Verfolg dieſes
Beſtrebens durchzog am Dienſtag Abend bereits ein
Zapfenſtreich des Aelteren Kriegervereins
die ſtark belebten Straßen. Geſtern Vormittag 10
Uhr veranſtaltete der Verein ehemaliger
Kampfgenoſſen in Gemeinſchift mit dem Ael
teren Kriegerverein, dem Landwehrverein
und dem Verein ehemaliget 12. Huſaren
vom Roßmarkt aus einen Feſtzug durch die Stadt
nach dem Standbild Kaiſer Friedrichs auf dem
Schulplate und dem Kriegerdenkmal vor dem Gott
hardtsthore. An beiden Stellen wurden von

Töchtern der betheiligten Kameraden Kränze nieder
gelegt, welchen Akt der Vorſitzende des Vereins

zu N. 207 ves
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ehemal. Kampfgenoſſen, Herr Feldwebel a. D.
Bauer, mit entſprechenden Worten begleitete.
Nachdem ſodann die mitgeführten Vereinsfahnen
e löſte ſich der Zug am Roßmarkt wieder
auf.

Eine finanzminiſterielle Verfügung
weiſt unter Bezugnahme auf die einſchlägigen
geſetzlichen Beſtimmungen dar auf hin, daß die über
bie Steuerpflichtigen angelegten Perſonalakten,
insbeſondere die Steunererklärungen und
Vermögensanzeigen, in jedem Falle bis zum
Ablauf eines ſünfzehnjährigen Zeitraumes nach dem
Schluſſe desjenigen Steuerjahres aufzubewahren
ſind, in welchen der betreffende Steuerpflichtige
verſtorben iſt. Wird alsdann zur Vernichtung der
bezuglichen Akten geſchritten, ſo darf dieſelbe nur
im Wege des Einſtampfens erfolgen, wobei durch
geeignete Maßregeln dafür Sorge zu tragen iſt,
daß jede Kenntnißnahme des Jnhalts von Seiten
Unbeſugter ausgeſchloſſen bleibt.

Jagdkaklender. Jm Monat September
haben Schonzeit weibliches Roth, Dam und Reh
wild, Wild und Rehkälber, Dachſe, ſowie bis zum
13. einſchließlich Haſen und Haſelwild.

Zur Förderung eines einheitlichen und zweck
mäßigen Geſchäftsganges hat der Herr Miniſter des
Innern für die von den Communalbehörden
ausgehendenporto pflichtigen Poſtſen dungen
angeordnet, daß alle Sendungen an Staats-, Ge
meinde und ſonſtige Communalbehörden eines
anderen Bundesſtaates zu frankiren ſind. Daſſelbe
gilt auch von allen Sendungen an preußiſche Ge
meinde und Communalbehörden. Hinſichtlich der
Sendungen an preußiſche Stagtsbehörden bleibt es
bei den bisher beſtehenden Beſtimmungen. Der
Herr Miniſter des Innern ſetzt als ſelbſtverſtändlich
voraus, daß auf eine etwa zuläſſige Wiedereinziehung
des verauslagten Portos überall grundſätzlich ver
zichtet wird und führt aus, daß ſchon die Rückſicht
auf die Umſtändlichkeit und Koſtſpieligkeit des
Wiedereinziehungsverfahrens hierfür ſpreche. Abge
ſehen aber davon hat die Erfahrung gelehrt, daß
im Laufe der Zeit ſich die von der einen und der
anderen Seite verausſagten Portokoſten annähernd
auszugleichen pflegen. Zudem beſteht der im Jahre
1890 bereits über 25 000 Stadt und Landgemeinden
umfaſſende Portoverband, der auf dem Srundſatze
der gegenſeitigen Frankirnng und des Verzichts auf
die Wiedereinziehung des Portos beruht.

Als am Dienſtag Abend der Zapfenſtreich des
Aelteren Kriegervereins die Domſtufen paſſirte,
warfen einige 15 16 jährige Burſchen ſogen.
Fröſche unter die dichtgedrängte Menſchenmaſſe,
wobei einem Mädchen die Kleidung erheblich
beſchädigt und einem Knaben ein Loch in den
einen Aermel ſeines Rockes gebrannt wurde.
Beim Einbiegen des Zuges in die Schmaleſtraße
ſtürzte ein kleiner Junge nieder und erlitt an
ſcheinend ſchwere Verletzungen, denn er mußte nach
Hauſe getragen werden. Es dürfte ſich zur Ver
meidung ſolcher und ähnlicher Fälle empfehlen,
den Zapfenſtreich künftighin nicht durch zu enge
Straßen zu führen.

In der Burgſtraße traf am Dienſtag Abend
ein hieſiger Reſtaurateur ſeinen ehemaligen Büffet
kellner E., der bei ſeinem unvorhergeſehenen Abgange
die Abrechnung mit ſeinem Chef vergaß und nun
von letzterem in eindringlicher Weiſe an ſeine Ver
pflichtungen erinnert wurde. Natürlich war dies
dem E. höchſt fatal, zumal eine Menge Leute un
freiwillige Zeugen der ſehr deutlich angebrachten
Mahnungen ſein mußten. Die Sache wird jedenfalls
noch ein gerichtliches Nachſpiel haben.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
g. Schafſtädt, 1. Sept. Der heute hier einge

laufene erſte Güterzug der neuen Bahnſtrecke
Merſeburg Schafſtädt wurde auf dem Bahnhof von
den Spitzen der Stgdtverwaltung und mit einem
Tuſch der Kapelle empfangen. Ein Feſtmahl
vereinigte hierauf die Intereſſenten in fröhlicher
Tafelrunde. Der 16 jährige Knecht Schröder,
in Wünſchendorf bedienſtet, ſiel am Sonnabend aus
der Schoßkelle ſeines Ochſenwagens und wurde von
einem Vorderrade erheblich verletzt. Der Maurer
Kaßler hier ſtürzte am letzten Donnerstag von
einer hohen Leiter herab und brach beide Beine.

s Lützen, 1. Sept. Geſtern verunglückten auf
der zur königlichen Saline Dürrenberg gehörigen
Braun kohlengrube bei Tollwitz zwei Bergleute,
der 65 jährige H. Harung und der einige 50 Jahre
alt Bergmann Richter, beide aus Tollwitz. Sie
wollten einen neuen Schacht einſchlagen und waren
erſt 7 m tief in die Erde eingedrungen, ſo daß ſie
unten noch ohne Grubenlicht arbeiteten. Harung
ſtieg zuerſt in den Schacht. Nach wenigen Minuten
hörte Richter ein heſtiges Stöhnen; ſogleich eilte

„Werſeburger Correſpondent“ vom 3. September 1896.
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er dem Harung nach, um ihm zu helfen, kam aber
ebenfalls nicht wieder herauf. Beide ſind durch
Gaſe, die ſich im Schachte gebildet hatten, erſtickt
und konnten nur als Leichen herausbefördert werden.

s Lauchſtädt, 1. Sept. Der als Gefreiter
beim 107. Jnfanterie Regiment in Leipzig ſtehende
Sohn des Landwirths Schimpf in Oberwünſch
war ſeit einigen Tagen von ſeinem Truppentheil
ohne Urlaub verſchwunden und hielt ſich heimlich
bei ſeinen Eltern auf. Der vom Kommando des
betr. Regiments benachrichtigte Ortsvorſteher er
mittelte den Deſerteur und forderte ihn auf, ihm zu
folgen. Unter dem Vorwande, ſich anzukleiden,
begab ſich Sch. in einen Nebenraum, aus dem
alsbald dumpfe Schüſſe ertönten. Als man nachſah,
war der Fahnenflüchtige, nachdem er ſich mit einem
Revolver zu erſchießen verſucht, aus dem Fenſter
geſprungen und verſchwunden. Erſt nach längerer
Zeit wurde derſelbe auf einem Boden hinter dem
Schornſtein erhängt aufgefunden. Sch. hatte bei
ſeinem Truppentheil eine kleine Strafe zu verbüßen.

s Lützen, 29. Aug. Die Getreide-Ernte,
die ſchon vor 5 Wochen begann, hat ſich in Folge
des vielen Regens ungemein verzögert und will
noch immer nicht zum Abſchluß kommen. Die
Einbringung des reichen Ernteſegens war überaus
erſchwert, denn vieles Getreide, das in Puppen
ſtand, mußte wiederholt losgebunden und das in
Schwaden liegende gewendet werden, um das
Außwachſen zu verhüten. Letzteres iſt denn auch in
nennenswerther Weiſe nicht eingetreten, wohl aber
hat die ungünſtige Erntewitterung dem Ausſehen
der Körner und der Qualität des Strohes ge
ſchadet. Quantitativ iſt aber das Ergebniß der
Halmfrüchte ſo reichlich ausgefallen, daß die
Scheunen den Segen nicht zu faſſen vermögen.
Ueberall auf den Feldern ſieht man daher große
Getreidefeimen, und noch iſt der Hafer zum größten
Theile nicht eingebracht. Der Beſtand vieler
Roggenbreiten hatte ſich in Folge der feuchtkühlen
Juntwitterung gelagert. Mit der Mähmaſchine
konnte daher nur hier und da gearbeitet werden.
Ueber den Körnerertrag läßt ſich noch nichts Be
ſtimmtes mittheilen lagerndes Getreide iſt aber
erfahrungsmäßig flachkörnig, auch iſt Roggen hin
und wieder ausgewachſen. Beim Weizen iſt ein
Auswachſen nicht zu beklagen. Am meiſten hat
die Gerſte durch die ungünſtigen Witterungs
verhältniſſe gelitten, da ſie ihr Anſehen verloren
hat und auch theilweiſe ausgewachſen iſt. Futter
iſt jetzt reichlich vorhanden, und auch der junge
Klee hat ſich durch das feuchtwarme Wetter prächtig
entwickelt. Daſſelbe iſt auch dem Kraute und
den Zucker und Futterrüben außerordentlich
zu Statten gekommen. Sollten die Zuckerrüben
noch gut polariſiren, ſo würde die diesjährige
Zuckerrübenernte zu den denkbar beſten gehören.
Der Stand des Fenchels iſt ein vortrefflicher,
nur iſt jetzt Wärme und Sonnenſchein zum Reifen
des Fenchelſaamens erwünſcht. Die Fenchelernte
hat ſich durch die bisherige kühle Witterung
vorausſichtlich um einige Wochen verzögert. Die
Kartoffeln haben leider durch die Näſſe viel
gelitten; faſt überall iſt das Kraut abgeſtorben
und die Kartoffelfäule eingetreten. Bei den Früh
kartoſſeln iſt über die Hälfte verdorben, und auch
der Geſchmack und Nährwerth der noch geſunden
Knollen wird durch die Näſſe in bedauerlichſter
Weiſe vermindert. Die Obſternte iſt in Birnen
und Aepfeln wohl befriedigend, Pflaumen aber

giebt es gar nicht. (L. V.)
s Der 15 jährige Arbeiter P. in Piſſen wurde

von einer giftigen Fliege geſtochen, ſo daß Blut
vergiftung eintrat, die den Tod zur Folge hatte.

S Freyburg, 1. Sept. Zur Vertilgung
der Rebkaus in der Provinz Sachſen ſind im
Jahre 1893 aus fiskaliſchen Mitteln nahezu 32 000
Mark aufgewendet worden; die größere Summe
davon entfällt auf die guten Lagen bei Freyburg.
Für 1894 und 1895 fehlen noch die amtlichen
Zuſammenſtellungen. Bis jetzt ſind alle Verſuche,
das Jnſekt auszurotten, vergeblich Oweſen.

s Gleina, 31. Aug. Geſtern fand, vom herr
lichſten Wetter begünſtigt, die Feier des 25jähr.
Stiftungsfeſtes des Kriegervereins ſtatt,
welches durch Zapfenſtreich und den üblichen Weckruf
eingeleitet wurde. Das Tagesprogramm brachte
gemeinſamen Kirchgang, Feſtrede, Paradeaufſtellung,
Parademarſch, Feſtzug durch die reich beflaggten
Straßen nach dem Feſtzelte, woſelbſt Conzert und
ſpäter Ball ſtattfand. Jm Zuge bewegten ſich 12
Fahnen und 350 Mann.

s Der Strafkammer zu Halle wurde am 1. d. M.
aus dem Zuchthauſe, in welchem ſie 5 Jahre zu
verbüßen hat, die ſeparirte Arbeiterfrau Thereſe
Johanne Beeſe geb. Beyer aus Schkeuditz
vorgeführt, um ſich noch wegen eines am 1. März
d. J. verſuchten Betruges zu verantwoörten. Sie



hatte unter dieſem Dakurn einen von Wolkau aus
datirten Brief an die Frau des Arbeiters Graue
geſchrieben und in demſelben um die Wiedererſtattung
von 35 Mark 5 Pf. erſucht, weil ſie deren Tochter,
die Dienſtmädchen und ohne Stellung war, bei ſich
aufgenommen und mit Sachen ausgeſtattet habe.
Sie ſei ſelber arm und bitte um Erſtattung der
Koſten. Frau G. ging nicht darauf ein, ſondern
erſtattete Anzeige mit dem Bemerken, daß der
anonyme Brief von der ſeparirten Beeſe herrühren
könne. Die angeſtellten Ermittelungen ergaben auch
die Richtigkeit dieſer Lermuthung. Frau Beeſe iſt
ſchon ſtebenmal wegen Beirugs und Urkundenfälſchung

vorbeſtraſt, darunter mit 3 Jahr h 4
Jahren 80 Tagen Zuchtha
wärtig die ihr unterZuchthausſtrafe von 5 Jahren. Trotzdem alle dieſe
Strafen aus einer ähnlichen Handlungsweiſe der
Angeklagten reſultirten und durch den Schreibſach
verſtändigen die Jdentität ihrer Handſchrift mit der
des Briefes an Frau G. feſtgeſtellt iſt, leugnete die
Beſchuldigte dennoch, die Schreiberin zu ſein. Nach
der ſtattgehabten Beweiserhebung ließ ſie fich aber
herbei, um eine gelindere Strafe, als die von der
Staatsanwaltſchaft beantragte, zu bitten. Das Urtheil
ſautete auf eine Zuſatzſtraſfe von 6 Monaten Zucht
haus und 180 Mk. Geldſtrafe oder 15 Tage Zuchthaus.

Eine zweite Sache betraf die unverehel, Köchin
Marie Reuſcher, 1874 in Dörſtewitz geboren.
Wie dieſelbe dazu kam, ihren eigenen Onkel zu
beſtehlen und noch dazu einen Einbruchsdiebſtahl zu
begehen, weiß ſie ſelber nicht. Wie wir ſeiner Zeit
mittheilten, war bei den Rentier M. ſchen Ehelenten
in Halle in der Nacht vom 20. zum 21. Juli ein
gebrochen worden. Der Dieb hatte eine Fenſterſcheibe
zertrümmert, das Fenſter aufgewirbelt war eingeſtiegen
und hatte mit einer Scheere das Pult zu öffnen
verſucht, um Geld daraus zu ſtehlen. Das Jnſtru
ment brach ab und ſo mißlang der Verſuch. Es
fehlten überhaupt keine Werthſachen, wohl aber ein
ſchwarzes Kleid, ein Oberrock, ein Umſchlagetuch
und zwei Unterröcke. Hieraus und aus den auf
dem friſch geſtrichenen Fußboden zurückgebliebenen
Fußſpuren war zu entnehmen, daß eine Frauens
perſon die Diebin geweſen. Der auf die Nichte
gelenkte Verdacht fand Beſtätigung. Das bisher unbe
ſcholtene junge Mädchen ſtand nun vor dem Strafrichter
wegen ſchweren Cinbruchsdiebſtahls. Einen triftigen
Grund für die Handlungsweiſe konnte ſie gar nicht
angeben. Der Gerichtshof billigte ihr mildernde
Umſtände zu und erkannte auf 4 Monate Gefängniß

Ferner war der am 27. Juni 1848 in Groitſch bei
Eilenburg geborene, bisher noch unbeſtraſte Arbeiter
Hermann Brubig aus Lauchſtädt einer vorſätz
üchen körperlichen Mißhandlung mittels eines
Meſſers angeklagt, einer Körperverletzung, die ſtark
an verſuchten Mord ſtreift. D. hat im April
v. J. geheirathet. Aber trotz ſeiner 47 Jahre
wurde das eheliche Verhältniß bald ein ſehr ſchlechtes,
ſodaß ſich ſchließlich die Frau trennte und zu ihrem
Vater, dem Armenhäusler Erbe in Meuſchan,
ſich begab. Dies war im Juni d. J. Am 18.
Juni erſchien D. plötzlich früh morgens 8 Uhr bei
ſeinem Schwiegervater und verlangte, daß ſeine Frau
zu ihm zurückkehrte, wobei er ſagte: „Noch eine
Bitte, ſonſt muß ich Schritte thun!“ Die Frau
war nicht vereit, ihrem Manne zu folgen. Als
dieſer merkte, daß ſeine „Bitte“ vergebens war,
umklammerte er plötzlich ſeine Frau und ſtieß ihr
ein Tiſchmeſſer tief in den Rücken. Auf deren
Hilferuf eilte ihr Vater zu Hilfe. Nun wendete ſich
D. gegen dieſen, verſetzte ihm einen Stich durchs
ſinke Ohrläppchen in den Hals, ohne glücklicherweiſe
die Schlagader zu treffen, und einen durch die Hand.
Dann lief er ſeiner Frau nach, ſtach ſie in den Kopf
und Arm, ſuchte ſte zu umklammern und in den
Hals zu ſtechen. Hierbei gelang es der Frau, ihm
das Meſſer zu entreißen. D. wollte ſich in der
Saale ertränken, ſtand aber davon ab, als er das
kalte Waſſer fühlte. Inzwiſchen kam die Ortspolizei
herbei und nahm ihn feſt. Seit dieſer Zeit befindet
ſich D. in Unterſuchung. Der Angeklagte vermochte
eine Erklärung ſür ſein Thun nicht zu geben, will
ſich der Einzelheiten auch nicht entſinnen. Das
Ganze erſchien dem Gerichtshof ſo ungeheuerlich,
daß er beſchloß, D. auf ſeinen Geiſteszuſtand be
obachten zu laſſen.

Vermit ſechs e s
(Ein kleiner Reiterunfalh) iſt dem Prinzen

Eitel Fritz am letzten Sonnabend paſſirt. Als der Prinz
in Begleitung des Militärgouverneurs General Deines ge
meinſam mit ſeinem Mitſchüler v. Arnim einen Spazierritt
in der Nähe von Ploen unternahm, ſcheute das Pferd des
Prinzen und warf den Reiter ab. Prinz Eitel Fritz wurde
durch einen Huſſchlag verletzt, konnte jedoch nach Hauſe reiten

Er hütet vorläufig das Bett.
Eiſenbahnunglück.) Unweit der Station Liski in

Poſen iſt ein Perſonenzug der ruſſiſchen Südoſtbahn mit
einem Güterzuge zuſammengeſtoßen. Drei Waggons des
Perſanenzuges, elf des Güterzuges wurden total zertrümmert,
I Paſſagiere und 3 Bahnbedienſtete verloren das Leben.

Eine Löwenjagd in der Schweiz.) Aus dem
Waadtlande wird von einer Löwenjagd verichtet, welche ſich
dieſer Tage in den Sümpfen von Orbe abgeſpielt hat. Ein
Fuhrmann führte die Käſige mit den wilden Thieren der
Menagerie Salvator zum Bahnhofe von Chavornai (unweit
Jferten, an der JuraSimplon Linie BielLauſanne), als
ein Stück Weges von der Station zufällig ein Käfig
aufging, der eine Löwin enthielt. Das Thier erſah flugs
die Gelegenheit, ſtürzte ſich auf das Geſpann und zerfleiſchte
eines der Pferde, war aber keineswegs in der Laune, die
Mahlzeit im allzu wohlbekannten engen Behälter zu
verdauen, ſondern ſchlug ſich in die nahen Sümpfe. Nun
ging die Jagd los, an der ſich freilich vorſichtigerweiſe nur
wenige Leute vetheiligten, und um 3 Uhr morgens gelang
es dem Thierbändiger der Menagerie, den Flüchling gefangen
zu nehmen, dem das Waten in den Sümpfen bereits anfing,
langweilig zu werden.

(Ein großer Nimrod) iſt der Präſident der franz
öſiſchen Republik Felix Faure. Er pürſcht in ſeinen
ergiebigen Jagdgründen der unteren Seine und hat als
guter Schütze reichliche Jagdbeute nach Hauſe gebracht. Er
wählte jüngſt zwölf der ſchönſten Rebhühner aus und ließ
ſie wohlgeordnet an ſeinen Erſten Miniſter, Herrn Meline,
abgehen Jedoch Meline erhielt nur das Briefchen des
Präſidenten, ſah aber keine Rebhühner ankomm. Die
Mauthbeamten an den Pariſer Thoren haben die präſident
ſchaftliche Sendung kurzweg, aber ſehr geſetzlich, beſchlagnahmt
und der Armenverwaltung abgeliefert. Denn im Seine
departement wird die Jagd erſt am 1. September eröffnet
und vorher verfällt alles ankommende Wild dem Geſetz Dies
kommt davon, daß Herr Felix Faure durch eigenen Macht
vefehl die Jagd im Departement Nieder Renne (Rouen,
Havre) 14 Tage früher eröffnete, als im übrigen Frankreich.
Dafür bekommt ſein Miniſterpräſident keine Rebhühner.

Weiße Rebhühner.) Vei einer Hühnerjagd,
welche zwei Schützen auf dem Jagdrevier Aurith im Oder
bruch abhielten, ſchoſſen dieſe je ein ganz weißes Rebhuhn.
Beide Thiere gehbrten einem früheren Jahrgange an,
müſſen alſo ſchon früher auf dem Revier oder in der Nach
barſchaft geweſen ſein, ohne daß ſie von den Ortsbewohnern
bemerkt wurden.

(Für die Hinterbliebenen der mit dem
„Jltas“ Verunglückten) hat das Kaiſerpgar der
deutſchen Marineſtiftung des Centraleomitees der deutſchen
Vereine vom Rothen Kreuz 3000 Mk. überweiſen laſſen.

(Eine empfehlenswerthe Neuerung) hat nach
einer Mittheilung der „Köln. Volks Ktg.“ der Berner
Verkehrsverein durchgeſetzt. Auf ſeine Veranlaſſung
hin wurde im Bahnhof zu Bern eine Tafel angebracht, auf
welcher ſämmtliche Berner Hotels täglich verzeichnen laſſen,
wie viele Betten und Zimmer in jedem noch frei ſind.
Dieſe Neuerung erſpart den ankommenden Fremben, bei
ſchon voll beſetzten Hotels umher zu irren.

Gei einer Aether-Exploſion) im Material
waarengeſchäft in der Obervorſtadt von Allenſtein wurde am
Dienſtag Vormittag das Haus vollſtändig zertrümmert.

Nach den bisherigen Ermittelungen wurde eine Perſon
getödtet, neun ſehr ſchwer und viele leicht verletzt.

(IntereſſanteFelddienſtübungen) wurden von
dem Feldartillerieregiment Nr. 16 vorgenommen, wobei der
Verſuch, einen Ochſen vollſtändig zum Mahle herzurichten,
gemacht wurde. Der Ochſe wurde auf dem Felde getödtet,
abgezogen, zertheilt und binnen Kurzem überm Lagerfeuer
gebraten.

(Die beim Fahrrad jetzt allgemein ange
wandten pneumatiſchen Reifen) ſind durchaus nicht
ſo neu, wie gewöhnlich angenommen wird. Schon in den
Jahren 1846 und 1847 verſah der engliſche Jngenieur R.
W. Thomſon die Räder ſeines Wagens mit pneumatiſchen
Reifen. Dieſelben waren zunächſt ſo conſtruirt, daß ein
hohler Ring von dünnem Kautſchuk von einem ledernen
Ueberzug umſchloſſen wurde. Später waren es hohle Ringe
aus Kautſchuk und Leinwand, nach der Außenſeite ſo gut
verſtärkt, beinahe ebenſo, wie die heutigen pneumatiſchen
Reifen. Thomſon ſelbſt machte nach einer Mittheilung des
Patent und techniſchen Bureau von Richard Lüders in
Görlitz am 17. März 1847 in Regent's Park in London
Verſuche mit einem Wagen von 10 Centner Gewicht,

elche auf gutem Wege eine Erſparniß von 380 der
Zugkraft, auf ſchlechtem, friſch mit Steinen beworfenem
Wege, ſogar eine ſolche von 68 zu Gunſten der
pneumatiſchen Reifen ergaben. Es wäre deshalb nicht
zu verwundern, wenn, wenigſtens für Luxuswagen,
pneumatiſche Reifen allmählich in Aufnahme kämen.

(Wo ißt man in Deutſchland das meiſte
Pferdefleiſch?) Nach einer eben erſchienenen Statiſtik
lautet die Antwort: in Berlin; während in Hamburg im
vorigen Jahre nur 951 Pferde geſchlachtet wurden, kamen
auf Berlin im ſelben Zeitraum nicht weniger als 7620.
Auch Breslau mit 2884 Pferden war Hamburg bedeutend
überlegen. Umſonſt mag daher das Sprichwort von dem
guten „Hamburger Beeſſteak“ nicht entſtanden ſein. Auch
das viermal kleinere, mit Hamburg brtlich verbundene Altong
brachte es neben Leipzig, München, Köln, Dresden, Magdeburg
und Hannover auf mehr als 1000 geſchlachtete Pferde im
Jahr. Der Genuß von Pferdefleiſch iſt ſo allgemein, daß
in vielen Städten öffentliche Pferdeſchlächtereien vorhanden
ſind, zu deren Abnehmern allerdings neben den Menſchen

auch noch die zoologiſchen Gärten und Menagerien gehören
(Splitker.) Nerven ſind Telegraphendrähte mit

denen die Frauen gern nach dem Portemonnaie ihres
Mannes telegraphiren. (Luſt, Bl.)(Ueber dieGeflügelzuchtin DeutſchOſtafrika
hat ſich Major v. Wißmann in einem Briefe an den
Herausgeber von „Schwarzloſe's Hühnerologiſchem Monats
bl.“ wie folgt ausgeſprochen: „Das in DeutſchOſtafrika
heimiſche Huhn iſt klein, ſcheint ſehr ſchwer fett zu werden
und iſt ſraglos ein ſehr ſchlechter Leger ſehr kleiner Eier.
Da die Eingeborenen nur an der Küſte Eier eſſen, im
Innern aber das Genießen von Hühnereiern als etwas
äußerſt Ungappetitliches verachten, ſo züchtet man Hühner
nur ſür den Schlachtbedarf. Jch wüßte keinen Grund,
warum es nicht möglich ſein ſolte, mit Brutapparaten zu
arbeiten, ich meine ſogar, dies müßte in einem derartigen
Klimga leichter möglich ſein als bei uns, weil ſich dort eine
gleichmäßige Temperatur leichter erhalten laſſen wird.“

(Mord.) Jn Seeſeld bei Oldenburg ermordete der
Kaufmann Rohde ſeine Frau und wurde dann flüchtig.

(Unbewußte Zuſtimmung.) Sie, Profeſſor,
möchte mal was leſen! Sie wiſſen ja Alles was für
ein Buch rathen Sie mir 2“ „Hm, da würde ich Jhnen
in erſter Linie das bekannte Buch von „Knigge“
empfehlen „Knigge! Aeh, richtig wurde mir
ſchon mal wo empfohlen

e enige Rebgenon, Drng und Verlag von Th. Roßner in Raſch

Geſundheitspflege
ſt der Mittagsſchlaf geſund? Sowohl für

Geſunde als für Kranke iſt eine größere Bewegung oder
geiſtige Auſtrengung nach dem Eſſen nicht zu empfehlen.
Denn die Natur gebietet uns ſelbſt wenn auch nicht Schlaf,
ſo doch körperliche und geiſtige Huhe. So ſühlen ſich die
Italiener nach ihrer Sieſta ſehr wohl. Und ſchläft nicht
auch der Säugling nach dem Stillen Iſt nicht jedes Thier
geneigt, nach der Mahlzeit auszuruhen Die in dieſer
Hinſicht gemachten Verſuche ſprechen für die Ruhe nach
dem Eſſen. So hat man mehrere gleich geſunde und
genährte Jagdhunde theils nach dem Eſſen der Ruhe überlaſſen
theils aber herumgejagt. Bei der nach einiger Zeit
vorgenommenen Unterſuchung derſelben zeigte ſich, daß im
Magen der ruhig gebliebenen Hunde alles vollſtändig
verdaut war, während in dem Magen der Hunde, welche
herumgelaufen waren, die Verdauung kaum begonnen hatte.
Indeſſen ſoll aber der nachmittägige Schlaf kurz ſein und
etwa nur eine Viertelſtunde diuern; man lege ſich nicht
ganz nieder, ſondern ruhe im Armſtuhl halb ſitend.

Literatur, Kaerſe d Wiſſesrſcheft.
Die Halbmonatſchrift für Dichtkunſt und Kritik Deut

ſches Dichter heim (begründet 1880 durch Paul Heinze in
Dresden, ſeit 1893 herauszegeben durch Adalbert von
Majerszky in Wien) enthält jg threr Nr. 17 die Aufſätze:
Ein Gebenkblatt für Julius Sturm von Ewald Müller.
Gedichte von Hermine von Preuſchen, Konrad Telmann,
Maurice von Stern, Eliſabeſh Tilemann, A. Türkheim, Ed.
Stubenrauch, Ernſt Zick, Anton Renk, Heinrich Swoboda,
Otto Doepkemeyer, Carola BruchSinn, Emilie Droeſcher,
Wilhelm Holzamer, Hans Benzmann, Hermine Gaffry, Tony
Sturm, Heinrich Nölling, Ernſt Rethwiſch, E. Walter, Hero
Max, Franz P. Lindheimer ferner ausführliche Beſprechungen
folgender Bücher: „Modern“ von Hans Eſchelbach, „Die
Weltverbeſſerer und andere Geſchichten“ von J. V. Widmann,
„Freundſchaft“ von A. von Klinkowſtröm, „Gretchen“ von
Theodor Herold uſw.

In Parma uahm dieſer Tage Prof. Camillo Verdelli
in Gegenwart ſämmtlicher Aerzte des dortigen Hoſpitals mit
ſehr zufriedenſtellendem Erfolge denn bis jetzt iſt keine
Komplikation entſanden die ſehr ſchwierige Operation der
Herzwaſchung vor. Es iſt die erſte derartige Operation,
die in Jtalien ausgeführt wurde; Prof. Vordelli bediente ſich
dabei des von Prof. Rivt erfundenen apneumatiſchen Waſch
apparates und reinigte das Herzfell des Patienten, eines
12 jährigen Knaben, vom Eiter, worauf das Herz mit einer
ſtarken Sodabiborat Löſung (Vorar) gewaſchen wurde. Prof.
Verdellt iſt wegen der glungenen Operation von zahlreichen
Gelehrten des Jn und Auslandes beglückwünſcht worden.

Vasco da Gama, der Entdecker des Seeweges nach
Oſtindien, wird im nächſten Jahre der Held einer portu
gieſiſchen Nationalfeier ſein, wie Columbus unlängſt
in Spanien gefeiert worden iſt. Jm nächſten Frühjahr
wird es 400 Jahre, daß Vasco da Gama ſich zu dem
Wagniß einer Fahrt über den unbekannten Ocean nach
Oſtindien rüſtete, die ihn um das Kap der Guten Hoffnung
zu ſeinem Ziele ſührte. Dieſe Vierhundertjahrfeier ſoll in
großartiger Weiſe begangen werden, wie aus dem Rundſchrei
ben des Liſſaboner Ausſchuſſes hervorgeht. Alle eiviliſirten
Völker ſollen eingelaken werden. Das Programm iſt über
reich; nach jeder Richtung menſchlicher Thätigkeit, Betrieb
ſamkeit und Luſt iſt geſorgt. Von den Luiſiaden, deren
Held Vasco da Gama iſt, ſoll die Nationaldruckerei in
Liſſabon eine mouumentale Ausgabe veranſtalten. Dichter,
Mufſiker, Maler uns Bildhauer ſollen zu Feſtarbeiten ein
geladen werden; man plant auch die Aufführung alter
portugteſiſcher Theaterſtücke und Comppoſitionen. Die drei
Tage vom 8, bis zum 10. Juli 1897 werden in ganz
Portugal und ſeinen Colonien als Feſttage feierlich gehalten
werden. An der Spitze des Centralcomitees ſteht als Vor
ſitzender Francisco Joaquim Ferreira do Amaral. Schrift
führer ſind die Herren Luciauo Cordeiro und Erneſto de
Vasconcellos.

Neueſte Nachrichten.

Berkin, 2. Sept. H. T. B.) Der Kaiſer
trifft heute Abend in Dresden ein, wo großer
militäriſcher Empfang und Begrüßung durch den
König von Sachſen ſtattfindet. Nach dem großen
Paradediner im Königlichen Schloſſe war geſtern
Abend Galavorſtellung im Opernhauſe, und zwar
war auf Befehl des Kaiſers das patriotiſche Schau
ſpiel „1812* auf den Spielplan geſetzt worden.
Das Katſerpaar, ſämmtliche in Berlin anweſende
Fürſtlichkeiten wohnten der Vorſtellung bei. Der
Zuſchauerraum trug einen vorwiegend militäriſchen
Character,

Berlin, 2. Septbr. (H. T. B.) Die „Staatsb.
Ztg.“ glaubt, das Abſchiedsgeſuch des General
oberſten Frhr. v. Loe ſtehe mit dem Rücktritt des
Kriegsminiſters Bronſart von Schellendorf in Ver
bindung.

London, 2. Sept. (H. T. B.) Die hieſigen
Lohnkutſcher haben beſchloſſen, am 7. Sept. in den
Ausſtand zu treten, wenn die Eiſenbahngeſellſchaften
die hohen Taxen für die Stationirung ihrer Waaren
in den gedſckten Räumen der Bahnhöfe beibehalten
würden.

Konſtantinopel, 2. Sept. (H. T. B) Auch
der geſtrige Tag iſt vollſtändig ruhig verlaufen, die
Stadt hat wieder ihr gewöhnliches Ausſehen.

Böo eſſen Berch8e
Halle, 1. Septbr. Bericht über Stroh und Heu, mit

getheilt von Otto Weſtphal. (Sämmtliche Preiſe gelten
für 50 kg.) RoggenLangſtroh (Handdruſch) 1,80 Mk.
Maſchinenſtroh: Weizenſtroh 1,50 Mk. Roggen
ſtroh Mk. Wieſenheu: hieſiges neues 2,50 Mk.
altes 3,00 Mk., altes Oderheu oder andere minderwerthige
fremde Sorten, nach Qualität, ab Bahn hier 2,00 bis 2,25
Mk., Kleeheu, neues, 2,50 Mk., altes Mk. in
Fuhren frei Haus. Torfſtreu in 200 Etr.Ladungen
ab Bahn hier 1,10 Mk., in einzelnen Ballen vom Lager
hier 1,4) Mk.
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Ver durch dieſelbe r Allgemeinheit und unmittelbar
auch den Verſ che- gsainſtalten drohenden ſchweren
Rachtheile geſe Fehen könne ſchon früher mehrfach
erwogen und jeht nochmals eingehend ervbrtert
haben. Wir ſind debeil zu der, übrigens auch ver

Auſfaſſung des Reidsverſicherungsamts vollſtändig
entſprechenden V leberzugung gelangt, daß es nach
Lage der Sache nicht für angezeigt erachtet werden
kann, dieſſeits wie von dem Vorſtande vorge
ſchlagen wird alsbald mit der Errichtung
derartiger Anſt( ilten (Volksheiſſtätten) vorzugehen
Pezw. die Mittel der unſerer Leitung anvertrauten
Verſicherungsanf alt für dieſen Zweck feſtzulegen,
ſehen vielmehr auf dem Standpunkte, daß wir uns
bie auf Weitere s darauf zu beſchränken haben,
ergeblichenfalls Kie Unterbringung von beſſerungs
ſählgen verſichert en Lungenkranken in ſonſtige zur
Verfügung ſtehen de geeignete Anſtalten zu veranlaſſen
Die Beſchlußfaſſuſng wegen des etwaigen Baues einer
Kgenen Anſtalt müſſen wir hiernach vorläuſtg und
jedenfalls bis dah in ausſetzen, daß noch mehr und
ausreichende Erfahrungen auf dieſem Gebiete
geſammelt ſein werden. Sollte der geehrte Vorſtand
ſeinerſeits den Dau einer Anſtalt der qu. Art
beabſichzgen und dabei auf die Darleihung dies
ſeitiger Mittel re ſlektiren, ſo Kellen wir ergebenſt
anheim, uns, ſobald dieſer Plan eine greifbare
Geſtalt angenommen haben wird unter Beifügung
Her erforderlichen Unterlagen (Projekt, Daupläne
u. ſ. w.) einen motivirten Antrag einzureichen

Damit wir alsdann zu prüfen in der Lage ſind, s
Und eventuell in welcher Weiſe und unter welchen
Maßgaben wir einem ſolchen Antrage Folge geben
könnten. Schließlich glauben wir bet dieſer
Gelgenheit noch beſonders darum erſuchen zu ſollen,
Ans von Fällen, in denen nach dortſeitiger Auf
faſſung die Verſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt auf
Grund des 8 12 des Seſetzes vom 22. Juni 1889
vorzugehen Anlaß häkre, das heißt, wenn bei einem
der Verſicherungsanſtalt St ſen Anhalt zugehörigen
Lungenkranken aber auch vei ſonſtigen Kranken

im Falle der Richtüberng hme des Heilverfahrens
Erwerbsunfähigkeit zu veſorgeſt, von einem Heilverſuch
aber vorausſichtlich Erfolg erwarten Wwäre, regel
mäßig und thunlichſt lange vor Beendigung der
Hortigen Fürſorgepflicht unter Beifügung von Krank-
Heitsatteſten, Quittungskarten u. w. Kenntniß zu
geben, damit wir eventuell die Ueberführung der
betreſſenden Kranken in eine Heilanſtalt zum Heil
verſuche veranlaſſen können. Bei dem großen
Jntereſſe, welches im allgemeinen auch die Kranken
Kaſſen an der Wiederherſtellung der Arbeitsfähigkeit
von Lungenleidenden haben, glauben wir uns zu
der Annahme berechtigt halten zu dürfen, daß wohl
derſelbe zur Betheiligung an den in der Anſtalt
erwachſenden Pflegekoſten oder zur Gewährung einer

gehörigen ſich je nach Lage des
Falles bereit ſinden Kaſſen wird. Die vorſtehend
erwähnten weiteren Schritte in dieſer Angelegenheit
Hat die Orkskrankenkaſſe III inzwiſchen gethan und
folgende Zuſage erhalten: „Auf Antrag theilen wir
Dem Vorſtand ergebenſt it, daß wir für die Schuh

acher u. ſ. w. vor bft gemäß 9 12 des Javali

ditäts und Alters verſicherungsgeſetzes das Heilver
fahren durch Aufnahme in den Kurort St.
Andreasberg im Harz übernehmen wollen, falls
wohlderſelbe bereit iſt, einen angemeſſenen Theil der
Koſten der Heilbehandlung als welchen Antheil
wir ein Viertel der Geſammtkoſten in Vorſchlag
bringen uns zu erſtatten. Die Geſammtkoſten
werden ſich auf 25 Mark ſür die Woche, ausſchl.
der Koſten für Hin und Rückfahrt, ſowie der
Zehrungskoſten auf der Keiſe, belaufen.“ Dieſe
Antheilkoſten werden von obiger Ortskrankenkaſſe
gezahlt, und der erſte Weißenfelſer Kranke iſt bereits
der berreffenden Heilanſtalt überwiesen.

Magdeburg 28. Aug. Die evan-
geliſche Guſtav Adolf Stiftung Hält ihre
49. Hauptverſammlung in Deſſau in den
Tagen vom 15. bis 17 Sept. ab Jn ver am 15.
Sept. von abends 7 Uhr an ſtattftndenden nicht
öffentlichen Vorverſammlung werden u. A. auch die
Verhältniſſe der ungariſchen und ſieben
bürgiſchen evangeliſchen Kirche veſprochen;
auch wird verhandelt werden über den Antrag des
Hauptvereins Halle, zu Gunſten der barbariſch
verfolgten armeniſchen Chriſten, unter denen
ſich auch Tauſende von Evangeliſchen befinden, die
Macht und Liebe des Kaiſers anzurufen, damit
durch ſein Wort dem Chriſtenmord ein Ende gemacht
und den gewaltſam zum Jslam SConvertirten vie
Rückkehr zum chriſtlichen Bekenntniß ermöglicht
wird. Jn der erſten öffentlichen Haupt
verſammlung am 16. Sept. von 11 Uhr an
in der Johanniskirche wird der Jahresbericht
des Centralvorſtandes erſtattet; dann folgen Mit
theilungen und Berichte aus den einzelnen Bereinen,
Bezrüßungen und Anſprachen von Abgeordneten
Und Häſten. Für die zweite öffentliche
Verſammlung am 17. September, vormittags
von 8 Uhr an, in der St. Johanniskirche iſt
folgendes Programm aufgeſtellt. Beſprechung über
den Jahresbericht des Centralvorſtandes; Bericht
erſtatkung über die Centralkaſſenrech nung für
1894 95 Vortrag des Oberconſiſtorialratys
Koch aus Berlin über „die Diaſpora Weſtpreußens“;
das gemeinſame Liebeswerk, für das vom Central
vorſtand die Gemeinden Hesdernheim in Naſſau,
Kotuſch in Poſen und Steyr in Oberöſter
vorgeſchlagen worden ſind Berathung und Beſchluß
faſſung über die etwaigen durch vie Porverſammkung
auf die Tagesordnung gebrachten Gegenſtändbe,
Bekanntmochung der in der Vorverſammlung
gefaßten Beſchlüſſe der eordneten Fortſetzung

Beſtir über Ort nd Zeit

n ſ Für dens 17. September iſt eine Fahrt nach
lant, für den 18. September ein

litz. Bei den drei Feſte
Oberconſiſtorialrath Reid
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(Die Herbſtparade über das Gardecorp

hatte am Dienſtag in Berlin in Folge des ſtarken
Ausſtellungsverkehrs noch mehr Scheauluſtige angelockt als
ſonſt. Zwar fehlte die Sonne, auch fielen wo

ein paar Tropfen, zu einem wirklichen Regen kam es abe
nicht. Jn den nach dem Tempelhoſer Felde führenden
Straßen, namentlich in der Belleallianceſtraße, die wieder
reich beflaggt war, begann es ſchon in der ſiebenden
Morgenſtunde lebendig zu werden. Jm Kaſernenhof des
I. GardeDragonerregiments wurde die große Zahl der
Pferde für die Generale und die fremdländiſchen Offiziere
bereit gehalten. Es kamen u. a. der ottomaniſche Marſchall
und Adjutant des Sultans, preußiſcher Generalmajor z. D.
Kamphövener Paſcha, das lange, mit einem graumelirten
Backenbart umſäumte Geſicht unter dem rothen Fez, ein
breites weißgerändertes grünes Band über der reich in
Gold geſtickten Uniform. Es folgten der großbritanniſche
Oberſtlieutenant Grierſon in rother Uniform und mit
ſchwarzem Zweiſpitz, in Begleitung eines Offiziers der
RohalDragoner, deren Ehrenchef unſer Kaiſer iſt, in
ſcharlachrothem Rock und mit Helm aus weißem Metall,
unter dem die Augen kaum ſichtbar waren. Von den
Damen der kbniglichen Familie war diesmal außer der
Kaiſerin nur die Prinzeſſin Friedrich Leopold zur Parade
erſchienen. Die Prinzeſſin, die in offener, vierſpännig à la
Daumont gefahrener Equipage nach dem Tempelhofer Felde
fuhr, trug eine mit Spitze beſetzte hellgrüne Robe mit ſchmelz
beſetzem Cape und dunklen Strohhut mit rothen Roſen. Es
ſtanden in der Parade 52 Bataillone, 25 Eskadrons, 27
Batterien und das GardeTrainBataillon, das geſammte Garde
corps mit Ausnahme des I. GardeDragoner Regiments Königin
von Großbritannien und Jrland, unter deſſen Pferdebeſtand
die Bruſtſeuche herrſcht, und der aus dem Leib Garde
Huſaren und dem 2. Garde -Ulanen Regiment beſtehenden
T. Garde Kavallerie Brigade, die bereits zum Manöver
nach Sachſen ausgerückt iſt. Für die Parade war der
Paradeanzug mit Gepäck vorgeſchrieben; die Fußtruppen
und Bedienungsmannſchaften der fahrenden Batterien
erſchienen in weißen Hoſen, das 1. Garde Regiment z. F.
und das Kaiſer Alexander Garde GrenadierRegiment Nr. I.
mit den hiſtoriſchen Grenadiermützen, das Regiment der
Garde du Corps und das Garde Küraſſier Regiment mit
Käraſſen. Der Kaiſer und die Kaiſerin waren mit
großem Gefolge vom Neuen Palais nach Schöneberg
gefahren, hatten dort den Zug verlaſſen und die bereit
gehaltenen Pferde beſtiegen. Der Kaiſer trug die Parade
unfform des 1. Garde Regiment z. F., dazu das Orange
hand des Schwarzen Adlerordens, die Kette des hohen
zollernſchen Hausordens und an einer Kette den Wilhelms
örden. Die Kaiſerin hatte wie immer bei den Paraden
das Reitkleid in den Farben ihres pommerſchen Küraſſier
Regiments Königin mit dem Bande des Schwarzen Adler
ordens und dem Hohenfriedberger Bruſtſchilde angelegt
das Antlitz war von einem weißen breitkrämpigen Hut
mit weißen Federn beſchattet. Jn ruhigem Schritt der
Pferde ging es zum Paradefeld, wo der Kaiſer von dem
klingenden Spiel, den Honneurs der Truppen und deren
dreimaligem Hurrah vegrüßt wurde. Das Kaiſerpaar begab ſich
zu dem Wagen der Prinzeſſin Friedrich Leopold und ritt
nach gegenſeitiger Bewillkom nung die langen Fronten beider
Treffen der Truppenaufſtellung ab, hinter ſich die bunte
Schaar des Gefolges, der deutſchen und der fremdherrlichen
Offiziere Dann begab ſich der Kaiſer zu dem gewohnten
Standplatz in der Nähe einer einſamen Pappel, wo er, vor
dem Wagen der Prinzeſſin und des Gefolges und der Suite
haltend, den Vorbeimarſch beobachtete. Als das I. Garde
Regiment zu Fuß herannahte, ſprengte der Kaiſer zu dem
Regiment hinüber, ſetzte ſich an die Spitze und führte es
mit gezogenem Säbel ſalutirend an ſeiner Gemahlin vorüber.
Es fanden zwei Vorbeimärſche ſtatt. Auch bei dem zweiten
ſetzte ſich der Kaiſer an die Spitze des I. GardeRegiments.
Das zweite Treffen paſſirte im Trabe. Wenige Minuten
vor 13 Uhr war die Parade beendet. Die Kaiſerin begab
ſich gleich darauf nach der Kaſerne des 1. GardeDragoner
Regiments in der BelleAllianceſtraße, um hier den Wagen
zu beſteigen. 2 if zmmelte die Generale, Regiments
und ſelbſtändigen Bataillonskommandeure zur Kritik und
ſprach ihnen ſeine Zufriedenheit über die Haltung der
Trupp Dann r ſich an die Spitze der Leib
co Garde Regiments und führte ſie durch die

e und die Linden bis zum Schloß. Abends
v m königlichen Schloſſe das übliche Prradediner

und Uhr im königlichen Opernhauſe eine Milltae
Vorſtellung ſtatt.
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Zwangsverſteigerung.
WVreitag dem 4. September ew.,

vormistags s Uwerde ich im Gaſthofe des Herrn Wächter
zu Naundorf

1 Kommode, verſch. Wäſche
und VDorzellan

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den I. September 1896.

Meyew, Gerichtsvollzieher
Ein in beſter Lage Halles befindl.

Raſir und Friſeur Geſchäft
mit großer Kundſchaft außer dem Hauſe iſt
wegen Uebernahme eines Beamtenpoſtens ſo
fort billig zu verk. Gefl. Off. u O.
55904 an Haasenstein e Vegler

[Hc. 55904 a.A. G. Halle a/S.
Stube, Kammer, KücheI Wohnung, n

I Werkſtatt nein Gunmert
Kenen echten Magdeb. Hauerkohl, e
nene echte Frankfurter Würſtchen, e

Kieler Speck-Zücklinge

i I. Zimmermann
Alle Lederputzmittel

für farbige und ſchwarze Schuh
waaren in großer Auswahl empfiehlt

Paul Dev12 Roßzmarkt 12.

süsse und saure Sahne,
feinſte Molkerei-Tafelbutter,

echt Limburger, Kräuter-
Tilſtter, Romadur-, Thür. Hand
u. Htangen- Käſe, ff. Corned- Weef.

neue ſaure Gurken

ar Rauelt,Markt 28.
Viſſe zum Woſchen und Plälken

wird angenommen.
Frau Ssolle, Gotthardtsftr. 37.

Milch à Ltr. 12 Pf.
verkauft L Nürnberger.

Ausverkauf.
Um bis 1. October zu räumen, verkaufe

ſämmtliche Waaren
20 unterm Einkanfspreis,
ſowie

Maſchinen Handwerkszeug
u. Fadeneinrichtung.

Paul Lützlkemclorf,
Wexſeburg, Markt 16.

enKinderRährwiehad 8
nach ärztl. Vorſchrift bereitet,
Reſlle's Kindermehl

empfiehlt

Gust. Schönberger jun.
90292

Von der Reise zurück.
Professor Hessler
Ohrenmarzt, Halle a. S., Seharrenstr, 5.

Sprechstunde täglich von 10-—1 Vhr.

empfiehlt

Wollmiſſohn, Magormoh,

Ein ſehr großer Trans
port der beſten 4
friſchmelkenden und
hochtragenden Kühe

und Kalben, bayeriſche Zugochſen,
Arbeits und Wagenpferde

ſteht vom 3. September ab zum Verkauf.

Giurstav amnfel Oo.,
Weilssenfels.

e

S
S

Dr. Pernest- Lebens-
sSehe WoAlleſfnſiger Fabrikans: C. Lüüek, Celberg-

Erprobt ſeit Jahrzehnten
Sioehere Hülfe

er Blutorgaszegegen alle durch ſchlechte Verdannng e. Störung d
herrühreude Kraukheiten, als

Magenkrampf, Sodbrennen, Magenkatareh, Ver e
ſchleimung, Appetitloſigkeit, Erbrechetz, Hämorrhoides,
Verſtopfung, Kopfſchmerz, Haute Ausſchlag, Keämpfe,
Rheunmatismus, Herzklopfen, Hartleibigkeit, Deüſenleiden,

Blähungen u. vergl. mehr.
Kein Geheimmittel, die Beſtandtheile ſind jeder Flaſche beigegeben.

Kpp- Aloes 75,0, Rad. reih chin. 130,0. Plor. cinae 75,0, Gum. ammoniaec.
65,0 Agaric. 65,0, Elektuar the iacal. sine opium 80,0, Croc. gatin 7,5, Rad
gentian 85,0, Concis. et contus, diger e cum spiritu 1500,0, 96 volumina alko-
holis continente per quatuordecim dies. exprime, adde aqua destillata quantum

s atis, ut liquor 80 volumina alkoholis continent ad finem filtra,
Die Dr. Ferneſt'ſche Lebenseſſenz hat ſich bei vorſtehenden Krankheiten

ſeit Jahrzehnten bewährt, was Hunderte von Atteſten beſtätigen und ſollte dieſe
Eſſenz in keiner Familie fehlen.

G Bitte Schutzmarke und Firma genan zu beachten
S Fabrikate mit ähnlichen Namen oder anderer Firma ſind werth

loſe Nachahwunngen.
11! Man verlauge ausdrücklich C. Lück's Präparate e

e Die Dr. Ferneßt'ſche Lebens Eſſenz iſt zu haben in Gläſern à 50 Pf.
J 1 Mark, 1,50 Mark und 3 Mark in Merſeburg Hauptdepöt bei Apotheker

W. Curt Stadtapotheke, ferner bei Apotheker Mla welle Domapotheke,
in Döllnitz bei Apotheker Stowte, ſowie in den meiſten Apotheken e

Einladung zum Kbonnement auf:
Große Ausgabe Di K t Kleine Ausgabene e F. et S u e eZeitſchrift für leichte und geſchmackvolle Handarbeiten mit farbigen Origival

muſtern für Canevasſtickerei, Application, Plattſtich, Filet- Guipüre und
Häkelarbeiten, ſowie zahlreichen ſchwarzen Vorlagen fur Häkel, Filet, Fili

gran, Klöppel, Strick und Stickarbeiten 2c. 2c.
Monatlich ein Heft mit reich illuſtrirtem Text, einer farbigen Tafel mit fein eolorirten,

ſtilgerechten Originalmuſtern und einer Unterhaltungsbeilage.
Die Arbeitsſtube biekek auch Wüktern und Tehrerinnen reiches Aaterial, in ihren Jöchtern

und Schülexinnen den Hinn und die Neigung zur Handarbeit zu erwecken und zu fördern.

Einige Urtheile aus dem Abontentenkreiſe.
Es gereicht mir zum größten Vergnügen, immer weitere Verbreitung finden.“

öffentlich mitzutheilen, daß ich „Die Oberfrohnga. Marie Schubert.
Arbeitsſtube als eine der beſten Zeit Die Arbeitsſtube iſt mir die liebſte
ſchriften anſehe, die weder auf dem Tiſche hon“ allen anderen derartigen Blättern
einer Lehrerin, noch einer Familienmutter weil ſie ſchöne, gediegene Sachen mit
fehlen ſollte. Jch halte dieſelbe ſeit dem

8 x guter, leichtfaſtlicher Anleitung zumJahre 1879 und fand darin ſtets ſchöne, Nacharbeiten enthält. Ich möchte e
praktiſche Arbeiten dargeſtellt und immer et
ſo viele, daß die Kleinſten wie die Er Arbeitsſtube n n der Wenſ
wachſenen nur zu wählen brauchen, um Löwenberg n e
zu jeder Gelegenheit paſſende Geſchenke zu

finden. Daher trachte ich ſtets die „Die Arbeitsſtube bietet bei billigſtem
„Arbeitsſtube“ meinen Bekannten aufs Preiſe eine ſolche Menge von praktiſchen
Wärmſte anzuempfehlen.“ d. h. wirklich leicht anzufertigenden,

Jenny Richter. geſchmackvollen Muſtern, die beſonders
Bojauczuk (Bukowina). gut ſich für den Arbeitsunterricht ver
„Mit Freuden ſpreche ich Jhnen die wenden laſſen, daß ich nicht anſtehe, die

gebührende Anerkennung aus. So ge ſelbe allen Arbeitslehrerinnen beſtens zu
diegene, geſchmackvolle, dabei leicht
auszuführende Arbeiten bringt keine Karoline Briegleb, Arbeitslehrerin.
andere Zeitſchrift. Möge unſer Liebling Nürnberg.

empfehlen.“

Pa. meuemn
Magdeb. Sauerkohl

2 Pfd. 15 Pf. empfiehlt
Paul Näther, Markt 5.
Tanzstundoe,

Mein dies jähriger Curſus beginnt Dienſtag
den 15. September für Herren, Freitag
den 18. September für Damen abends
S Uhr in der „Vunkem burg

Außer Coutre, Quadrille à In eour,
wird auch Mennzett à In weino und
Gavotte-Quadrille gelehrt.

Gefällige Anmeldungen werden jerderzeit
meiner Wohnung gern entgegengenommen.

R. Mhbelimg,
Schmaleſtr. 10, II.

Hubold's Reſtanratisn

in

Heute Donnerstag Schlachtefeſt.

W Beſtellungen auf die „Arbeitsſtube“ nehmen alle Buchhandlungen und Poſt
ämter, ſowie die Verkagsbuchhandlung von O. de Lingre in Leipzig entgegen.

Gegen Einſendung von 20 Pf. in Briefmarken 2 Probehefte franco.

Herm Oeotin, alten ar Steinſrieg,
Anfertigung feiner

Herren- Garderobe
Bromenaden e Heſelſchafts Znzäge,

Paletots, Alſter, Weinkleider.
Moderner Schnitt. Elegante Perarbeitung

Telephon 912. (52 435)

de esGüncels Bernstein-Fussboclenſacſ

iſt der halthbarste und äligete.
Alleinverkauf zu Fabrikpreiſen in und Kilo Büchſen bei Wanl Weorger,

S a
t

e

Buchdruser Zerein

GutenbergSonntag den 6 September
Spaziergaug Trebitz RöſſenLeung.

Jn Leung T uzchen.
Abmarſch punkt 2 Uhr vom Anugarten,
Gäſte ſtud willkommen

h S
Freitag den

4. Septbr. er.
abends 8 Uhr,

Ver
ſammlung

in der
Reichskrone.

Der Vorſtand.

Junge Damen,
welche die feine Küche erlernen wollen
ſtnden ſofort oder auch ſpäter noch Aufnahme

BRelmk(old Walthew,
Reichéek rone, Merſeburg.

Anſt. Leute ohne Heinder ſuchen Oetober
oder Neujahr

Mein r onOff. u K. 10 an die Exped. d Bl. erbeten.
Ein ſauberes, nicht zu junges

Mädcheet, am lieben von auswärts
wird für alle häuslichen Arbeiten
zum 1. Grtober geſucht.

Räheres in der Erped. d. l.
Ein junges ehrlſ es Mädchen wird geſucht.

B. Mag er Clobigkauer Str. 5.
Zum 1. October wird ein junges Mädchen

Aufwartung
geſucht. Zur erfragen in der Exved. d. Bl

Ordenhliches außändiges Mädchen
wird 1. Oetober geſucht

Echmaleſtraſze 5, vart.
Ein Mädchen zur

Auufwarfanmg
für einige Stunden des Nachmittags wird
geſucht Mütergsuauees V.

Ein junges Mädchen als

Artfür den ganzen Tag ſofort geſast
P. Lüützneucier, Markt 16.

Gesmelat
für ſofort und ſpäter nach Apslda, Weißenfels
und nach hier mehrere recht zuverläſſige
Mädchen für Küche und Haus, 2 kräftige
Kindermädchen ferner ſuche Hausdiener
Knechte, Haus und Stallmädchen für das Land

Frau Rasgel, Johennisſtr 2.
Ein Schlüſſel verloren.

Bitte abzugeben Dammfir. 10, part.
Ig. Rarkktaſche mit Gurken geſunden

Ab zuholen kl. Sixtiſtraſze D.
WVine ſprechende Krähe enſſſogen.

Gegen Belohnung abzugeben
Eixtiberg 10, parterre links

Von meinem Bauplatze in der
Karlstrasse iſt Erde un-
entgeltlüeh abzufahren.
Banunternehmer Gärtner

Rechunnngsabſchluß
des Vorſchußz Vereins zu Merſeburg E. G.

mit beſchränkter Haftpflicht
pro Monat Auguſt 1896.

Einnahme. Mark
Kaſſenbeſtand v. Monat Juli 389,234 18
Rückzahlung auf gegebene Vorſchüſſe 132 545 30

Vorſchuß Zinſen 90 08

h

2

Vereinseapital von Mitgliedern 52 80
Reſervefond
Aufgenommene Aulehen 9,952

h ZJrecaſſo Conto 406 77S GiroConte Berlin 22,374 93
jLaufende Rechnung Berlin 136 30

Bank Conto
Conto für Verſchiedene 182 67
t Summa 1895177 98Ausgabe.
Gegebene Vorſchüſſe 133,147 39
Zurückgezahlte Anlehen 15,266 80
Gezahlte Zinſen 95 10Zurückgezahltes Vereinscapital 687 53

Verwaltungskoſten 1,267 46
406 77

Giro Conto Berlin 16,483 22Laufende Rechnung Berlin 713 55
Bank Conto

Conto für Verſchiedene 126 88
Summa 168,194 69

Mithin Beſtand 20,980 29
J. Bichtler. F. G. Dürr. E. Hartun g.

NeumarktDrogerie, Merſeburg. (Dr. a. 1573. Herz eiste Belage.
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